
Neue Sitzmöbel
am Schwimmbad

Schupbach – Die Gemeindever-
tretung hat einstimmig bei einer
Enthaltung beschlossen, dass am
alten Schwimmbad im Beselicher
Ortsteil Schupbach seniorenge-
rechte Sitzgelegenheiten aufge-
stellt werden. Bei den Neuan-
schaffungen handelt sich um
zwei Ruhebänke, einen Tisch, ein
sogenanntes Waldsofa und einen
geschlossenen Abfallbehälter.

Der SPD-Fraktionsvorsitzende
Michael Jahn begründete den An-
trag damit, dass nach Abriss des
alten Schwimmbads und der Re-
naturierung des Bachlaufs ein
schöner Ort entstanden sei, dem
allerdings noch eine Möglichkeit
zum Verweilen fehle. Nachdem
bereits zwei Ruhebänke aufge-
stellt worden seien, habe der Ort
eine weitere Aufwertung ver-
dient, „damit er die volle Nut-
zung entfalten kann“. Zumal sich
hier mehrere beliebte Wander-
und Spazierwege kreuzen, wie es
im Antragstext heißt.

Der CDU-Fraktionsvorsitzende
Dr. Theo Schneider hatte zu-
nächst Bedenken, ob nicht das
Waldsofa besser von einem örtli-
chen Verein errichtet werden soll-
te. Als Vorbild nannte er den Hei-

mat- und Verschönerungsverein
Niedertiefenbach. Schneider ließ
sich jedoch von Jahn davon über-
zeugen, dass es in Schupbach kei-
nen Verein gebe, der Waldsofas
bauen könnte. Bürgermeister Mi-
chael Franz (parteilos) rief in der
Versammlung zur Mäßigung auf:
Waldsofas sollten nicht zum neu-
en Standard werden, weil die Kos-
ten dafür vergleichsweise hoch
seien.

Inwieweit die Gemeinde Bese-
lich – ebenfalls auf Antrag der
SPD – örtliche Vereine bei der
Aufstellung von öffentlichen Ru-
hebänken finanziell unterstützen
soll, will der Ausschuss für Ju-
gend, Senioren, Sport, Soziales
und Kultur beraten. Wenn Men-
schen Gutes für die Gemeinde
tun, sollten sie von der Gemeinde
unterstützt werden, begründete
Fraktionschef Michael Jahn den
Antrag.

Sein Parlamentskollege, CDU-
Fraktionsvorsitzender Theo
Schneider, begrüßte den Antrag
zwar grundsätzlich, sah aber
noch Beratungsbedarf in den Gre-
mien. Die Verweisung in den Aus-
schuss wurde einstimmig be-
schlossen. goe
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In diesem Jahr dürfen alle lesen
VILLMAR „Buchstabensommer“ für Kinder und Erwachsene

Zum ersten Male fand der Buch-
stabensommer der Bücherei Vill-
mar im vergangenen Jahr nur für
Kinder statt. Deren Eltern gefiel
die gesamte Leseaktion und auch
das Abschlussfest so gut, dass sie
anregten, so etwas auch mal für
die Großen zu machen. Diese
Idee greift das Büchereiteam ger-
ne auf und bietet 2021 jetzt die
Neuauflage des „Buchstabensom-
mers“.

Jetzt dürfen alle – ab sieben
Jahren bis zum Leseprofi – Buch-
staben sammeln. Und alle kön-
nen gewinnen. Die großen Leser
Entspannung, unterhaltsame
Stunden und neue Reiseziele, die
kleinen Abwechslung, Spaß, Lese-
Kompetenz und Preise am Ende
der Aktion. Und zum Abschluss
der Aktion gibt es für die Teilneh-
menden wieder Sommerfeste –
für die Kleinen am Nachmittag,
für die Großen ein lauschiges
Event in den Abendstunden.

Und so geht das „Buchstaben-
sammeln“: Zum Start bekommt
jede Leserin und jeder Leser eine
Teilnahmekarte und ein Starter-
Paket. Die Kinder können sich in
der Bücherei aus den Regalen ih-
re Bücher aussuchen, für jedes
zurückgebrachte und gelesene
Buch gibt es einen Stempel mit
Bücherei-Maskottchen Marabu
auf der Karte, in einer anderen
Spalte wird die Seitenzahl ver-
merkt. Gleichzeitig können die
jungen Leser noch freiwillig eine
„Quiz-Karte“ ausfüllen. Sie beant-
worten kurze Fragen zum Buch,
können eine Empfehlung schrei-
ben und/oder ein Bild zu dem
Buch malen.

Die Erwachsenen leihen aus
dem Bestand der Bücherei ihre
Favoriten aus und lesen diese im
Aktionszeitraum. Extra für den
Buchstabensommer wurden zu-
sätzlich neue Romane ange-
schafft. Jedes gelesene Buch wird

in die Teilnahmekarte eingetra-
gen. Gerne darf auch eine indivi-
duelle Mini-Rezension verfasst
werden.

Das Hessische Literaturforum
im Mousonturm e.V. unterstützt
die Bücherei Villmar in diesem
Jahr zum ersten Mal. Der Buchsta-
bensommer gehört zum landes-
weiten Sommerleseclub „Buch-
durst in Hessen“.

Der „Buchstabensommer“ be-
ginnt am Mittwoch, 7. Juli, und
endet am 20. August. Während
der Sommerferien ist die Büche-
rei Villmar zu den regulären Zei-
ten geöffnet: Mittwoch 16 bis
17 Uhr, Freitag 16.30 bis 17.30 Uhr.
Zum Start am Mittwoch öffnet
die Bücherei bereits um 15 Uhr.

Das Büchereiteam freut sich
auf viele Teilnehmerinnen und
Teilnehmer jeden Alters und be-
sonders über Buchstaben-Samm-
ler, die noch keine Leserinnen
und Leser sind. red

Vogelnestschaukel gespendet
WEILMÜNSTER Charity-Damen engagieren sich für Grundschule

Die Organisation „Charity im
Frauenzimmer“ hat der Grund-
schule Laubuseschbach eine
Spende in Höhe von 2000 Euro
zur Anschaffung einer Vogelnest-
schaukel übergeben. Im „Charity
im Frauenzimmer“ in Weilmüns-
ter engagieren sich tatkräftige Da-
men ausschließlich für den guten
Zweck: Sie bieten in ihren Ver-
kaufsräumen hochwertige ge-
brauchte Damenbekleidung an
und stellen den Erlös ihrer ehren-
amtlichen Arbeit verschiedenen
sozialen Einrichtungen der Regi-
on zur Verfügung.

Auch in Zeiten Corona-beding-
ter Einschränkungen setzt „Chari-
ty im Frauenzimmer“ sein Enga-
gement fort. So erhielt die Grund-
schule Weilmünster-Laubusesch-
bach eine großzügige Spende von
2000 Euro für die Anschaffung ei-
ner Vogelnestschaukel. Das hoch-
wertige, sehr stabile Spielgerät,
das von mehreren Kindern gleich-

zeitig genutzt werden kann, ist
viel mehr als nur ein einfaches
Spielzeug, teilen die Spenderin-
nen mit: Es unterstützt den
Gleichgewichtssinn sowie die Ko-
ordinationsfähigkeit der Kinder,
regt das Gefühl für Balance an,
fördert den Gemeinschaftssinn
und bringt den Kleinen darüber
hinaus sehr viel Spaß.

Beim offiziellen Übergabeter-

min bedankten sich die Vertreter
und Vertreterinnen der Grund-
schule Weilmünster-Laubusesch-
bach um Schulleiterin Ute Ger-
lach-Cremer bei den Damen von
„Charity im Frauenzimmer“ für
die Unterstützung. „Wir freuen
uns sehr für die Kinder, die nun
ihre Schaukel dank des schönen
Wetters ausgiebig nutzen kön-
nen.“ red

Eine Vogelnestschaukel für die Grundschulkinder spendeten die Mit-
glieder der Organisation „Charity im Frauenzimmer“. FOTO: PRIVAT

Retten, auch wenn man nichts mehr sieht
DEHRN Freiwillige Feuerwehr bekommt eine Wärmebildkamera für 1600 Euro

Die Freiwillige Feuerwehr des
Runkeler Stadtteils bekommt ei-
ne neue Wärmebildkamera im
Wert von rund 1600 Euro. Spon-
sor der Ausrüstung ist die Spar-
kassen-Versicherung der Kreis-
sparkasse Weilburg. Der stellver-
tretende Wehrführer Marcus Sehr
und Sebastian Heun nahmen jetzt
das Präsent von Linda Nadrowitz,
der Leiterin der SV-Geschäftsstel-
le, und dem Direktionsbevoll-
mächtigten Dieter Wagenknecht
entgegen. Im Rahmen einer Aus-
schreibung des Versicherungsun-
ternehmens hatte sich die Stadt
Runkel um die Kamera bewor-
ben, und sie gehörte in einem
zweiten Vergabeverfahren zu den
glücklichen Gewinnern. Bürger-
meister Michel Kremer (parteilos)
freute sich, „dass mit der handli-
chen Wärmebildkamera die Ar-
beit der Dehrner Feuerwehr noch
verbessert werden kann“.

Für eine moderne
Brandbekämpfung

„Wärmebildkameras sind ein Mit-
tel der modernen Brandbekämp-
fung bei Gebäudebränden. Ihr
Einsatz ermöglicht es, in einem

brennenden Haus den Brandort
zu lokalisieren und effektiv zu be-
kämpfen, und sie kann damit
gleichzeitig helfen, den Brand-
und Löschwasserschaden zu redu-
zieren“, erläuterte Stadtbrandin-
spektor Andreas Schuld. Schon
seit einigen Jahren verfüge die
Dehrner Feuerwehr über eine
komfortable Wärmebildkamera.
Die neue, handliche Kamera kom-
plettiere deren Ausstattung. Ziel

sei es, alle Feuerwehren der Stadt
Runkel mit einer Wärmebildka-
mera auszustatten. Das Problem
sei die Finanzierung. Schuld
hofft, dass dies mit vereinten
Kräften durch Zuschüsse seitens
der Stadt Runkel und der Förder-
vereine der Feuerwehren möglich
werde.

Marcus Sehr und Sebastian
Heun von der Dehrner Feuerwehr
freuten sich, dass sie im Falle ei-

nes Einsatzes auch die neue Ka-
mera gezielt zur Personensuche
und Personenrettung einsetzen
können. Eine Wärmebildkamera
wandelt die Infrarotstrahlung, die
von einer Wärmequelle ausgeht,
um in ein für Menschen sichtba-
res Bild. So kann es sein, dass
man mit bloßem Auge in einem
verrauchten Raum nichts erken-
nen kann, aber mit der Wärme-
bildkamera mehr und besser

sieht. Damit hilft die Wärmebild-
kamera dabei, vermisste Perso-
nen schneller zu retten. Aber
auch zur Lagebeurteilung, bei Ge-
fahrguteinsätzen oder bei der Per-
sonensuche nach Verkehrsunfäl-
len sei sie ein wichtiges Hilfsmit-
tel.

Die Sparkassen-Versicherung
fördert seit vielen Jahren die Feu-
erwehren. Nach Aussage von Wa-
genknecht haben „Feuerwehr
und Versicherer Schutz und Ret-
tung von Menschenleben im
Blick, aber natürlich auch die Ge-
bäuderettung und die Verhütung
von Schäden“. Nadrowitz erläu-
terte, unter die Förderungen der
letzten Jahre seitens der SV seien
unter anderem Zuschüsse zu
Brandschutzkoffern und vor al-
lem zu Gerätschaften für eine in-
novative Feuerwehrausrüstung
gefallen. Da viele Einsatzabteilun-
gen der freiwilligen Feuerwehren
in der Region noch nicht über ei-
ne Wärmebildkamera verfügen,
engagiere sich das Versicherungs-
unternehmen hier verstärkt. Da-
mit sollen die Einsatzfähigkeit
der Wehren verbessert und der
kommunale Haushalt entlastet
werden. PETER SCHÄFER

Auch Bürgermeister Michel Kremer (parteilos; Dritter von rechts) freut sich über die Spende der Sparkas-
sen-Versicherung für die Freiwillige Feuerwehr. FOTO: PETER SCHÄFER

Kollision mit
Linienbus

Dehrn – Weil er die Vorfahrt ei-
nes Linienbusses missachtete,
stieß ein Seat-Fahrer am Freitag-
mittag im Ahlbacher Weg/Ecke
Mittelstraße mit dem größeren
Fahrzeug zusammen. Dabei ent-
stand ein Sachschaden von etwa
16000 Euro. Ein elfjähriges Mäd-
chen im Bus wurde bei der Kolli-
sion leicht verletzt. red

Diebstahl aus
Gartenhütte

Weilburg – Eine Motorsense im
Wert von 50 Euro war das Diebes-
gut, das Unbekannte zwischen
Montag vergangener Woche und
gestern aus einer Gartenhütte Im
Bangert entwendeten. Nach Anga-
ben der Polizei drückten sie die
Tür einer Wellblechlaube auf, um
an die Sense zu gelangen. Mögli-
che Zeugen und Hinweisgeber
werden gebeten, sich bei der Poli-
zeistation Weilburg zu melden;
!(06471) 93860. red

Flaschenwurf
gegen Autoscheibe

Weilburg – Durch einen Fla-
schenwurf einer Anwohnerin der
Niedergasse wurde am frühen
Samstagmorgen ein BMW an der
hinteren linken Seitenscheibe be-
schädigt. Die Motivlage ist noch
unklar. Gegen die Tatverdächtige
wurde ein Ermittlungsverfahren
eingeleitet. red

Gigabitnetz im
Gewerbegebiet

Kubach – Im Gewerbegebiet des
Weilburger Stadtteils erhalten
rund 90 Unternehmen jetzt An-
schluss ans Gigabit-Hochge-
schwindigkeitsnetz der Telekom.
Die Zahl der Unternehmen, die
sich an dieses Netz anschließen
lassen wollen, ist bis zum Ende
des Vorvermarktungszeitraums
über die 30-Prozent-Marke geklet-
tert. Daher hat die Telekom be-
schlossen, in dem Gewerbegebiet
unmittelbar mit den Detailpla-
nungen für den Glasfaserausbau
zu beginnen. Firmen, die sich
während des Vorvermarktungs-
zeitraums für die Telekom ent-
schieden haben, erhalten den Ein-
bau des Gigabit-Anschlusses ohne
zusätzliche Kosten. red

Einladung zur
Ortsbeiratssitzung

Hofen – Die Stadt Runkel weist
darauf hin, dass auf der Internet-
seite der Stadt Runkel unter
www.runkel-lahn.de/stadt&rathau
s/bekanntmachungen die Einla-
dung für die dritte Sitzung des
Ortsbeirates Hofen im Gasthaus
zur alten Schmiede, am Montag,
12. Juli, um 19:30 Uhr, eingestellt
ist. Die Sitzung ist öffentlich. red

Die Oberlahn-Redaktion
erreichen Sie unter
! (06431) 294358

nnp-oberlahn@fnp.de

Die Brückenmühle: Herzschlag der Stadt
WEILBURG Digitale Konferenz zu aktuellen Baumaßnahmen

„Von der Brückenmühle bis zum
Parkdeck – Bauen in und für die
Stadt Weilburg“ lautete das The-
ma, über das bei den „Tagen der
Industriekultur Mittelhessen“ per
Zoom-Meeting gesprochen wurde.
Die Sanierung der Brückenmühle
unterhalb des Schlosses an der
Lahn lag ebenso in Regie der Lim-
burger Bauunternehmung Albert
Weil wie der aktuelle Neubau ei-
nes Parkdecks an der Kreisspar-
kasse auf der anderen Flussseite.

Durch die Brückenmühle er-
folgte die Elektrifizierung in
Weilburg im frühen 20. Jahrhun-
dert. Der Eigentümer, Dr. Helge
Beyer, hat die Mühle, die seit
sechs Generationen im Besitz sei-
ner Familie ist, modernisieren las-
sen. Dabei wurden Fischschutz
und Fischwegigkeit modernisiert.
Ebenfalls wurde durch den Ein-
satz einer Kaplanturbine mit mo-
derner Steuerung und automati-
scher Rechenreinigung die erneu-
erbare Stromproduktion gestei-
gert.

Stromproduzent
für die Stadt

Die Brückenmühle in Weilburg
war in der Vergangenheit neben
der Kirchhofsmühle eine der bei-
den wichtigsten Mühlen Weil-
burgs Sie wurde im Jahre 1294
erstmals urkundlich erwähnt. Im
19. Jahrhundert war die Mühle be-
reits mit vier Mühlrädern ausge-
stattet. Ab 1912 diente die Mühle
neben ihrer Mahlfunktion auch
als Wasserkraftwerk. Der Mahlbe-
trieb wurde 1973 eingestellt. Bis
heute produziert die Mühle für
die Stadt Weilburg Strom. Das
heutige, dreigeschossige Haupt-
und Betriebsgebäude der Mühle
stammt aus der Mitte des 19. Jahr-
hunderts. Oliver Schwenk, Ober-
bauleiter bei der Sanierung der
Brückenbühle, erinnert sich noch
gut an die Anfänge der Maßnah-
me vor fünf Jahren. Denn die Zu-
fahrt zu dem Anwesen sei sehr
schmal, so dass die Baustelle
kaum erreichbar gewesen sei. So

mussten laut Schwenk die ganzen
Bauteile mit einem riesigen Kran
über das Gebäude gehoben wer-
den. Die bestehende Wasserkraft-
anlage habe abmontiert, das Ge-
bäude entkernt und die Funda-
mente der Nachbargebäude hät-
ten gesichert werden müssen. Das
Wichtigste laut Bauleiter: „Die
Mühle steht noch. Das Gebäude
sieht wieder aus wie vorher. Und
die Turbine läuft wieder.“

Mühlenbesitzer Beyer meinte,
1912 sei das erste Stromnetz in
der Stadt entstanden, um die
Straßenbeleuchtung sicherzustel-
len. Beyer berichtete, dass es bis

Ende des Zweiten Weltkriegs in
Weilburg noch möglich gewesen
sei, die komplette Weilburger
Kernstadt über die Mühle mit
Strom zu versorgen. Heute wür-
den noch zehn Prozent des Weil-
burger Stromverbrauchs der In-
nenstadt über die Mühle produ-
ziert.

Keine Gefahr
für die Fische

Wie der Besitzer betonte, lohne
es sich, sich mit dem Thema Was-
serkraft zu beschäftigen. Dass Na-
turschützer Wasserkraft oft auf-

grund von Fischtötungen in Tur-
binen kritisch sähen, bewertete
Beyer so: „Das kommt auf den
Anlagentyp an. In meinen Anla-
gen habe ich noch nie einen ge-
häckselten Fisch gesehen.“ Beim
Bau der alten Anlagen habe der
Fischschutz sicher noch keine
Rolle gespielt. Und doch habe es
damals noch wesentlich mehr Fi-
sche in den Flüssen gegeben, so
dass die Anlagen sicher nicht Aus-
löser des Fischschwundes seien.
Die aktuellen Abstände bei seinen
Rechen seien nur 15 Zentimeter.
Zudem gebe es Auf- und Abstiegs-
wege für Fische und Aalrohre.

Zum Parkdeck-Projekt auf der
anderen Lahnseite sagte Bauleiter
Andreas Schmidt, dass eine Sanie-
rung des alten Kreissparkassen-
Parkdecks von 1965 keinen Sinn
mehr gemacht hätte. Im neuen
Parkdeck würden bei einem Auf-
tragsvolumen von 800000 Euro 37
Parkplätze geschaffen. Auch hier
ist die Baustellenzufahrt eng, so
dass mit mobilen Hebegeräten ge-
arbeitet werden müsse, um das
Material zur Baustelle zu bekom-
men. Die Baulänge sei 100 Meter
an der Böschung zur Lahn.

Es werde eine Naturverklei-
dung geben, damit sich das Deck

ins Weilburger Ensemble einfüge.
Es wird sechs Ladestationen für
E-Autos geben. Weil-Vorstand Ste-
fan Jung-Diefenbach meinte, dass
Hochwasser kein Problem beim
Parkdeck-Projekt darstelle. Das
Problem sei Salz, das die Bausub-
stanz über die Jahre beschädigen
könne. Folglich solle das Park-
deck künftig jährlich begangen
und kleinere Schäden sofort be-
seitigt werden. Alle fünf Jahre
werde der Bau auch auf Risse un-
tersucht. Die Baustelle müsse gut
getaktet sein, weil Rettungsfahr-
zeuge und Anlieger weiter durch-
kommen müssen. ROBIN KLÖPPEL

Die Brücken-
mühle unter
dem Schloss
konnte früher
die Stadt
Weilburg
komplett mit
Strom versor-
gen. Heute
leistet sie im-
mer noch ei-
nen wichtigen
Beitrag.

FOTO:
ROBIN KLÖPPEL
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